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— Der „Magd. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Dem Präſidenten des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amtes Maybach iſt von dem Geh. Commercien⸗ 
rath Krupp das Anerbieten gemacht worden, nach 
Eſſen überzuſiedeln und dort der Verwaltungs⸗ 
Chef der geſammten Ale Etabliſſements zu 
werden. Ob Maybach auf die Offerte eingehen 
wird, ſoll noch ungewiß ſein. Krupp hat ihm ein 
Jahresgehalt von 30000 Mk. nebſt Tantieme an⸗ 
geboten und außerdem will er Herrn Maybach für 
deſſen Ausſcheiden aus dem Staats dienſte durch 
die Zahlung eines Capitals entſchädigen. Sollten 
ſich die Verhandlungen mit dem Präſidenten des 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts zerſchlagen, ſo würde Krupp 
einen anderen, gleich ausgezeichneten höheren 
Staats⸗Beamten zu gewinnen ſuchen.“ 

— Der Pariſer Oberhandelsrath hat am 
14. d. nach dreitägiger Berathung über die Frage 
der „zeitweiligen Zulaſſungen“ folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: das Syſtem der acquits & eaution 
wird im Prinzip beibehalten, doch tritt für Eiſen 
an Stelle des bisherigen Modus, des ſogenannten 
Aequivalents, welches den Verkauf der acquits à 
caution geftattete und mithin eine förmliche Aus⸗ 
fuhrprämie darſtellte, das Syſtem des „Identique“ 
wonach Derjenige, welcher zeitweilig Rohſtoffe zoll⸗ 
frei einführen will, um de zu verarbeiten, auch 
dann wirklich dieſelbe Quantität wieder ausführen 
muß. Dagegen hat der Oberhandelsrath entſchieden, 
daß für Gußeiſen das Syſtem des Aequivalents 
beibehalten werden ſoll. 

Straßburg, 13. Dezbr. Die anhaltend 
warme Witterung iſt den begonnenen Bauten der 
Stadterweiterung in jeder Beziehung günſtig, 
ſo daß bereits an verſchiedenen Stellen, wie am 
neuen Schirmecker Thor, am Kronenburger⸗ und 
Steinthor mit dem Einbringen der Fundamente 
vorgegangen werden konnte. Die neue Umwal⸗ 
lung wird nur aus einer befeſtigten Linie beſte⸗ 
hen, während bei der alten Befeſtigung der Stadt 
mehrere Befeſtigungslinien hintereinander liegen, 
wie dies nach dem Stande des früheren Feſtungs⸗ 
krieges erforderlich war. Die weittragenden deres 
genen Geſchütze dagegen bedingen die Aufſtellung 
auf Einer Linie, um vom hohen Wall aus mit 
Maſſenwirkung der ſchwerſten Kaliber auftreten zu 
können und die Concentration des Feuers zu er⸗ 
möglichen. So ſieht man denn die neue Enceinte 


unterſchätzen. Schon der Umſtand, daß wir im 
Intereſſe der Entwickelung unſerer Induſtrie auf 
den Export angewieſen ſind, müßte davon ab- 
halten, unſere Handelsbeziehungen mit dem zweit⸗ 
wichtigſten Lande der Gefahr einer Beeinträchtigung 
auszuſetzen. — Alsdann auf die vorausſichtlichen 
Wirkungen der titres d'acquit-à-caution zurück⸗ 
kommend ſuchte der Redner, namentlich den vom 
Abg. Stumm geltend gemachten großen Befürch⸗ 
tungen gegenüber, dieſe Frage anf ihre wahre Be: 
deutung zurückzuführen. Zahlenmäßig wies er 
nach, daß der franzöſiſche Import von Roheiſen 
aus Deutſchland mit acquits und die franzöſiſche 
Eiſenausfuhr nach Deutſchland mit aequits ſich 
ziemlich ausgleichen. Nun beſteht freilich der Miß⸗ 
brauch der acquits grade darin, daß nicht daſſelbe 
Eiſen ausgeführt wird, welches eingeführt wurde. 
Aber Thatſache ſei, daß dies bei Weitem nicht in 
Bezug auf den ganzen Export Frankreichs mit 
acquits zu behaupten ſei. Es müſſe alſo doch ein 
Unterſchied gemacht und feſtgeſtellt werden, in 
welchem Umfange das mit acquits exportirte Eifen 
als mit einer Exportprämie verſehen zu betrachten 
und deshalb von einer Ausgleichungsabgabe zu 
treffen ſei. — Der Redner erörterte dann noch die 
praktiſchen Schwierigkeiten, welche die Durchführung 
der Vorlage haben würde. Er wies die Unzuträg⸗ 
lichkeiten nach, welche es haben würde, die Aus⸗ 
gleichungs-Abgaben als Differentialzölle zu 
erheben, und wie andererſeits ihre Erhebung als 
Generalzölle die Wiederherſtellung der Eiſenzölle 
bedeuten würde. Schließlich bemerkte er, wie die 
Vorlage jedenfalls nur durch eine weitgehende 
Amendirung, mit Beſchränkung auf beſammte 
Waaren und mit der Maßgabe, daß die Einführung 
der Ausgleichungsabgaben durch Geſetz und auf 
Zeit geſchehe, annehmbar gemacht werden könnte. 
— Aus Berlin wird gemeldet, daß die Reichs⸗ 
regierung die Vermehrung der deutſchen 
Seekriegsmittel neuerdings mit beſonderem 
Eifer betreibe. So ſoll einer norddeutſchen Werft 
der Auftrag zum Bau eines ſtark gepanzerten 
groben Batterieſchiffes nach dem Syſtem des Mr. 
Barnaby, — welcher das maſtloſe engliſche 
anzerſchiff „Inflexible“ erbaute — ergangen fein. 
Ferner heißt es, daß die Herſtellung mehrerer 
Küſtenwachtſchiffe nach Art der ruſſiſchen Popowka's 
angeordnet jet. Alle dieſe Neubauten ſollen durch, 
gewiſſe, auf neuen Erfindungen beruhenden Vor 
ee vor den Gefahren der Torpedos nach 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Dezbr. Für den Compromiß 
in Betreff der Juſtizgeſetze werden die Mitglieder 
der nationalliberalen Fraction faſt einjtimmig 
ſtimmen, die Gruppe Löwe mit wenigen Aus- 
nahmen. Der Kaiſer hat den Compromiß 
genehmigt. : 

Berlin, 18. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages rechtfertigt der Abg. Miquel in 
der dritten Leſung der RA eingehend die 
von ihm und feinen Genoſſen ue Compromiß⸗ 
vorſchläge. Der Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen 
ſpricht im Namen der Ie e Rem gegen 
dieſelben. Der Juſtizminiſter erklärt Namens der 
Bundesregierungen, daß, wenn das Haus die 
Miquel'ſchen Vorſchläge annehme, Ausſicht vor⸗ 
Ve ſei, daß die eg den 

ee zuſtimmen würden. Würden dagegen 
die Miquel'ſchen Anträge abgelehnt, jo ſeien die 

uſtizgeſetze als geſcheitert anzuſehen. Nach 

% ſtündiger Debatte, bei der ſich die Mitglieder 
der conſervativen Partien für, die Mitglieder des 
Centrums, die Polen und die Socialdemokraten 
gegen den Compromiß ausſprechen, und von den 

ationalliberalen namentlich Lasker und Gneiſt 
für den Compromiß eintreten, wird die Weiter⸗ 
berathung auf morgen vertagt. 


Deutſchland. 
N. Berlin, 17. Dezbr. Die Commiſſion für 
die Vorlage über die Ausgleichungsabgaben 
hat vorgeſtern und geſtern wiederum längere 
Sitzungen gehalten, geſtern ſogar zwei, am Morgen 
und am Abend. Sehr eingehend wurde der Geſetz⸗ 
entwurf von dem Abg. Bamberger beleuchtet 
Derſelbe verhehlte nicht, daß er ſich negativ zu 
demſelben ſtelle, weil die Nachtheile einer vor⸗ 
ſchnellen Erledigung unabſehbar und die Gründe 
2 eine augenblickliche Entſcheidung nicht zwingend 
eien. Er kritiſirte den Begriff „Ausgleich“. Ein 
ſolcher könne bezwecken, die natürlichen Vortheile 
ee welche andere Länder in den 
Productionsbedingungen im Vergleich zu uns haben. 
Das würde indeß das Grundprinzip des Schutz. 
zolles * — und dieſen erkläre die Regierung nicht 
u wollen. Vielmehr wolle ſie eine Ausgleichung 
fünſtlich durch Staatsſubvention geſchaffener Vor⸗ 
ttheile. Gegen dieſe Tendenz an ſich ſei nichts ein⸗ 
zuwenden, nur müſſe man auch dabei ſtehen bleiben. 
Der Redner war indeß, anknüpfend an verſchiedene, 
in der Plenardebatte wie in der Commiſſion von 
Bundesrathsvertretern gefallene Aeußerungen, der 
Anſicht, daß der Entwurf ebenſo gut auch wie aus 
einer andern Tendenz eingebracht angeſehen werden 
könne, nämlich um die in Frankreichs angeblich 
übelwollender Verzögerung liegende Vernach⸗ 
Sage deutſcher Anſprüche mit entſprechender 
Schärfe zu erwidern. Die desfalls von der Re⸗ 
gierung gemachten Mittheilungen ſeien ſehr un⸗ 
vollſtändig, und weder dieſe Mittheilungen, noch 
das Verhalten Frankreichs machten ihm glaubhaft, 
daß hier ein Grund vorliege, aus der Frage einen 
politiſchen Streit zu machen. Außerdem könne man 
hinter der Vorlage die Tendenz einer Wiederher⸗ 
ſtellung der eben erſt aufgehobenen Eiſenzölle 
ſuchen. Kurz, es ſeien ſehr verſchiedene Geſichts⸗ 
punkte, welche dieſelbe umfaſſe. Für dieſe alle der 
Regierung eine Vollmacht zu geben, ſei er nicht 
im Stande; es würde zum mindeſten ein Be⸗ 
ſchränkung nothwendig ſein. Zudem aber 
at der Redner auch nicht das 
ertrauen, daß die Regierung an der 
bisherigen Handelspolitik auch ferner feſthalten 
werde. Auf den Gedanken eines Zollkrieges gegen 
Frankreich zurückkommend ermahnte der Redner, 
die möglichen Rückwirkungen für uns nicht zu 


Welch 


2 


Anfänge am Steinthor bereits ſichtbar werden. 
Die neue Enceinte wird auch mit den erforderlichen 
bombenfeſten Caſernements und ſonſtigen nothwen⸗ 
digen Hohlbauten ausgeſtattet werden. Durch die 
ausgedehnten Arbeiten haben eine große Zahl Ar⸗ 
beiter, die durch die bekannten Arbeiterzugvögel der 
Italiener noch vermehrt ſind, für den ganzen Win⸗ 
ter und die nächſte Zukunft lohnende Arbeit ge⸗ 


funden. 
Frankreich. 

Paris, 15. Dezbr. Wie es ſich erwarten ließ, 
iſt die Erklärung Jules Simon's von der 
republikaniſchen Preſſe ſehr gut aufgenommen 
worden. Auch die Gambetta'ſche „République“ 
ſpendet ihr heute unbedingtes Lob. Der „Rappel“, 
der die äußerſte Linke vertritt, erklärt gleichfalls, 
daß J. Simon der Mehrheit und der öffentlichen 
Meinung eine wahre Genugthuung gegeben habe. 
Das „Siecle“, welches unter J. Simon's perſön⸗ 
licher Leitung ſteht und ſomit jetzt ein e 
Blatt geworden iſt, bekundet natürlich das größte 
Vertrauen in die Zukunft. Einen Mißklang in 
dieſem Concert des Lobes giebt nur das Unheil 
der ultrasradicalen „Droits de l'homme“. Unter 
den reactionären Blättern zeichnet ſich der orleaniſti⸗ 
ſche „Soleil“ dadurch aus, daß er die Berechtigung 
TEEN TEE SEE EA TEE 


Möglichkeit geſichert werden. Die Beſtätigung 
dieſer Angaben bleibt jedenfalls abzuwarten, da in 
dem Organiſationsplan für die Erweiterung der 
kaiſerlichen Marine derartige Schiffsbauten für 
jetzt wenigſtens nicht vorgeſehen ſind. 

— Nach der amtlichen Zuſammenſtellung waren 
im preußiſchen Staate Ende October d. J. 
113 Kreis⸗Schulinſpectoren definitiv angeſtellt. 
Keine ſolche Beamten waren in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Schleswig⸗Holſtein und 
8 in den ee ee ee Gumbinnen, 
giegnitz, Magdeburg, Merſeburg (in Erfurt nur 1) 
und Wiesbaden. Die meiſten, nämlich 22, hatte 
der Regierungsbezirk Oppeln, dann Poſen, nämlich 14 

— Der bisherige Verlauf der faſt täglich im 
Cultusminiſterium ſtattfindenden Conferenzen, be 
treffend die 1 eines Unterrichtsgeſetzes, 
läßt, wie die „A. Corr.“ hört, eine Beendigung 
dieſer Berathungen vor dem Ende des Monats 
Januar nicht erwarten. Gegenwärtig werden zu 
dem bereits in zweiter Berathung erledigten Theil 
über den höheren Unterricht die Motive ausge⸗ 
arbeitet, welche nach Beendigung der gegenwärtigen 
Berathungen über den, den Voltsſchulunterricht be⸗ 
treffenden Theil, ebenfalls einer gemeinſamen Be⸗ 
rathung unterzogen werden ſollen. 


breiten, naſſen Graben erhalten werden, deſſen] Todesstrafe beſteh 


der von J. Simon angekündigten Politik aner⸗ 
kennt; die anderen ſuchen ihre ſchlechte Laune ſo 

ut als möglich zu verbergen, wie denn auch die 
Feinde der Verfaſſung im Senat wie in der 
Kammer keine Gelegenheit gefunden haben, gegen 
Jules Simon's Worte zu proteſtiren. — Die 
Wirkung der ch een Kundgebung machte ſich 
heute in Verſailles ſchon deutlich fühlbar Von 
den brennenden Tagesfragen war wenig mehr die 
Rede; keine der parlamentariſchen Parteien hielt 
eine Berathung. Die Kammer erklärte ohne 
Debatte die Wahl de Mun's für giltig; nebenbei 
bemerkt, ſpricht dies nicht für die ſo oft von den 
Reactionären gerügte Unduldſamkeit der Mehrheit. 
Auch bei diefer zweiten Wahl de Mun's waren 
zahlreiche Unregelmäßigkeiten und Wahlmanöver 
vorgekommen und die Mehrheit zu Gunſten 
de Mun's war eine äußerſt geringe. Nachher be⸗ 
ſchäftigte ſich die Kammer wieder mit dem Budget. 
— Bei dem geſtrigen Empfange im Elyjee be⸗ 
merkte man zum erſten Male eine große Zahl von 
Senatoren und Deputirten der Linken, während die 
Gene Beſucher von der Rechten meiſt durch 

bweſenheit glänzten. Der Marſchall⸗Präſident 
unterhielt ſich zu wiederholten Malen angelegentlich 
mit Jules Simon; es blieb nicht unbemerkt, daß 
er den Deputirten Lauſſedat, den Urheber der be⸗ 
kannten liberalen Tagesordnung in Sachen der 
Civilbegräbniſſe, ſehr freundlich aufnahm. Man 
erzählt, daß Mac Mahon bei dem Beſuche, den er 
dem neuen Juſtizminiſter Martel machte, die Be⸗ 
gnadigung einer großen Anzahl von Deportirten 
als eine mit Jules Simon vereinbarte Maßregel 
angekündigt hat. — Auch der ruſſiſche Botſchafter 
Fürſt Orloff war geſtern Abend im Elyfee und 
machte ſehr beruhigende Mittheilungen über den 
Verlauf der Conferenz in Konſtantinopel. Wie 
der „Temps“ wiſſen will, hat Fürſt Orloff vom 
ruſſiſchen Kanzler einen Brief erhalten, in welchem 
Gortſchakoff entſchieden ſeine friedlichen Abſichten 
betone. Aus den Rüſtungen Rußlands und den 
Truppenbewegungen dürfte man nicht ſchließen, 
daß der Krieg unwiderruflich beſchloſſen ſei. 


Belgien. 
Brüffel, 15. Dezbr. Bei der Berathung 
der Repräſentantenkammer über das Budget des 


angenommen wurde, 


ſeit vielen Jahren nich 
wenn ſie ausgeſprochen wird, auf dem Wege der 
Begnadigung in lebenslängliche Haft umgewandelt. 
Die außerordentliche 7 — der ſchwerſten Ver⸗ 
brechen in neueſter Zeit, beſonders im Bezirk von 
Charleroi, veranlaßte nun die Herren Pirmez, 
Drion und Waſſeige, den Juſtiz⸗Miniſter zu 
fragen, ob die Regierung nach ihren bisherigen 
Erſahrun en die öffentliche Sicherheit für genügend 
gewahrt Il und ob es nicht beſſer ſei, die 
Todesſtrafe in gewiſſen Fällen wieder in An⸗ 
wendung zu bringen, um die Uebelthäter abzu⸗ 
ſchrecken. Ein Theil der Rechten unterſtützte letztere 
Anſicht, welcher die Linke widerſprach. Neue Ar⸗ 
gumente wurden nicht vorgebracht, bemerkenswerth 
aber iſt die Erklärung, womit der Juſtiz⸗Miniſter 
ſchloß. Herr de Lantsheere ſagte: „Ich habe 
niemals geglaubt, einen Fall von fo zwingender 
Nothwendigkeit vorzufinden, daß es möglich wäre, 
trotz der öffentlichen Meinung von dem ſeit 1863 
beobachteten Verfahren abzuweichen. Ich habe alſo 
niemals eingewilligt, die Vollziehung einer Todes⸗ 
ſtrafe vorzuſchlagen, und ich E frei heraus, daß 
ich nicht glaube, jemals den Muth dazu haben zu 
können. Aber in ſolchem Falle wäre mein Verhal⸗ 
ten ganz beſtimmt vorgeſchrieben, ich würde meinen 
. cc Fe 


volle Behandlung des Tons, durch überzeugende 
Kraft der muſikaliſchen Declamation und impo⸗ 
nirende männliche Haltung gab Herr Götte der 
Rolle ein viel wärmeres und durchgreifenderes 
Colorit, als es ſein En ein lyriſcher 
Tenor, vermochte. Von vorzüglicher Wirkung war 
namentlich die Bannerweihe und das dramatiſche Ein⸗ 
greifen in dem dritten Act, wo Magnus ſich zumzweiten 
Male verleugnet, was durch die ganze Oper ſeine 
Aufgabe iſt. Sanfte lyriſche Stimmungen ſind die 
ſchwächere Seite des Hrn. Götte; das Traumleben im 


Leipzig, Dresden und in verſchiedenen andern 
Städten geſchehen, wo die „Folkunger“ eine ſehr 
günſtige Beurtheilung erfahren haben und wo 
man dem Werk eine nicht zu unterſchätzende 
dramatiſche Wirkung in Text und Muſik zuge⸗ 
ſprochen hat. Im zweiten und dritten Act 
ſchwingt ſich der Componiſt, angefeuert durch die 
Gelegenheit zu dramatiſch belebten und ſpannenden 
Scenen, in denen die geſammten handelnden Fac- 
toren der Oper, mit Einſchluß des effectvoll bedachten 
Chores, zu breiter Entfaltung kommen, zu einem 
bedeutenden Grade muſikaliſcher Wirkung auf. 
In ee Würdigung des zweiten Finale's mit 
der begeiſterten Bannerweihe, der großen Enſemble⸗ 
fcene vor dem Dome zu Upſala und mancher anderer 
weſentlicher Schönheiten des Werkes ſollte man 
von ſeinem Autor nicht zu geringe denken, auch 
wenn der Muſik nicht eben der Stempel entſchieden 
ausgeſprochener Originalität aufgedrückt iſt. In 
den letzten Acten macht ſich allerdings ein weſentlich 
abſteigender Klimax in der Wirkun bemerkbar, 
was zum Theil mit Schuld des Dichters iſt. 
Der ſonſt weiblich edel gehaltenen Königin 
Maria steht es ſchlecht an, wenn fie 
den Schoonenherzo Bengt mit 
ſtark en en (Kronenräuber, fach 
verräther, Königsmörder, Miſſethäter) verflucht, 
und die an dem letzteren ausgeübte Lynchjuſtiz 
wirkt geradezu komiſch. 


Stadt⸗Theater. 5 

Die Gunſt, mit der im vorigen Winter 
Kretſchmers Oper: „Die Folkunger“ aufge⸗ 
nommen wurde, ſcheint ſich nicht in gleicher Weiſe 
auf die laufende Saiſon übertragen zu wollen. 
Das Haus war neulich nur ſehr mäßig beſetzt, trotz 
des Benefizes für den Heldentenor Den Götte, 
welcher in letzter Zeit, aus Anlaß me rfacher Gaſt⸗ 
ſpiele von Bewerbern um das vacante lyriſche 
* ſtark in den Hintergrund treten mußte 
und ſchon aus dieſem Grunde einer größeren 
der Ef entgegenzuſehen berechtigt war. Seit 
der Einführung in Danzig ſind die „Folkunger“ 
auf den Hoftheatern in Berlin und Wien in Scene 
een wie es * — mit zweifelhaftem Erfolge; 
wenigſtens hat die Preſſe nichts dazu gethan, das 
Publikum für die Oper günſtig zu ſtimmen. 
Beſonders ablehnend verhält 05 die Berliner 
Kritik. Sie wirft dem Werke die auch an 
dieſer Stelle angeführte mangelnde Selbſtſtändigkeit 
vor, das Anlehnen an bekannte Meiſter, das 
Schwanken zwiſchen Meverbeer, Gounod, 
Wagner u. ſ. w. Unſerer Meinung nach darf 
man in dieſer Beziehung mit einem dramatiſchen 
Erſtlingswerke nicht gar zu nen in's Gericht 
ehen. Wer nicht ein Genie von Gottes Gnaden 
iſt, wer nicht mit einer abſoluten Originalität des 
Schaffens auftreten kann, der muß nothwendiger 
Weiſe Epoche machenden Muſtern nacheifern. Wenn 
dies mit Talent, Geiſt und tüchtigem Können ge⸗ 
ſchieht — in dem Betracht hat ſich unſere gute 
Meinung auch bei erneuter Bekanntſchaft mit 
Kretſchmer's Oper nicht verändert — ſo ſollte die Ro 
Kritik das ihrige dazu beitragen, einen jüngern Winters ergeben. . 
Componiſten zu ermuntern und ihm für fernere ſich der durch ſeinen Eid gebundene Prinz Magnus ſicheren Stri 
Beſtrebungen Muth einzuflößen. Das iſt z. B. in niemals aufſchwingen, aber durch gewichtige, energie⸗ ungleich wirkungsvoller, als der Schoonenherzog, 


getrübt, ſowie auch das Gebet im „Rienzi“ der am 
wenigſten gelungene Moment des Sängers iſt. 
Jedenfalls aber trug ſein kräftiges Wirken dazu 
bei, der Vorſtellung Farbe und Schwung zu geben. 
— Fräul. Galfy hatte ſich die Königin Maria 
mit Talent und namhaftem en 
angeeignet, auch gewann ſie ihrem wir ſamen 
Stimmorgan nach der kräftigen, wie nach der 
zarten Seite 92 Ausdruck ab, ohne manche Vor⸗ 
züge der früheren Darſtellerin ganz erreichen zu 
können. Die ſehr ſchätzbare Schulung des Fräul. 


die beifälligſte Würdigung u. A. in der Arie: 
„O Liebe, die vom Himmel ſtammt“, welche zu den 
a Inſpirationen des Componiſten für 
den Soliſtenantheil an der Oper gehört. Fräul. 
enen Troufil fang die Amme Karin ungleich, am 
Die diesjährige Beſetzung der Oper war für beſten in der hübſchen Romanze: „Jung Olaf 
eine Partie gegen die vorjährige entſchieden im ſpielt am Meeresgeſtad“, in andern Fällen nicht 
Vortheil, dagegen dürfte ſich > die weiblichen genügend ausgiebig im Ton und entſtellt durch das 
Rollen ein Uebergewicht der 

Zum rechten Heldenthum kann tiefe Baßpartie, zeichnete Hr. Speith mit feſten, 


vierten Aet wurde durch mehrfache Detonationen 


Galfy und ihr empfindungsvoller Vortrag fanden | 


räfte des letzten leidige Tremolo. — Den Sten Petrik, eine ſehr volles Haus. 
en. Er traf den intriguanten Charakter ſehr tüchtige Leiſtungen des Frl. 


für den Herr Jäger außerdem ſtimmlich nicht 
genügend ausgerüſtet erſchien. Für die menſchlich 
augenehm berührende Rolle des Abtes Anſchar, der 
nur im erſten Act muſikaliſch hervortretend behandelt 
iſt, gewann Herr Eggers ſeinem Baſſe einen gern 
bemerkten Wohlklang ab. Eine der dankbarſten 
Partien der Oper, dem Umfange nach die dritte, 
iſt der biedere Lars Olafſon. Der Componiſt 
ſcheint ſich dieſem Character mit beſonderer Vor⸗ 
liebe hingegeben zu haben. In warmem Gefühls⸗ 
erguß ſpricht ſich in dem Monologe vor dem Dome, 
zu den frommen Klängen des Chors in der Kirche, 
ein ſchöner Patriotismus und eine treue Liebe zu 
dem echten Königsſohne aus. Herr Glomme ließ 
es an ſchwungvoller Ausführung nicht fehlen. — 
Hoffentlich wird die Theilnahme für die „Folkunger⸗ 
wieder ſteigen. Der Beifall concentrirte ſich faſt 
en auf dieſelben Scenen, die auch im vorigen 
inter mit Wärme aufgenommen wurden. Der 
dritte Act ſtellte ſich wieder als der Höhepunkt der 
Oper heraus. M. 


& Herr Director Lang hat fein Programm 
ür die Sonnabendsvorſtellungen etwas erweitert, 
indem er in daſſelbe aus der Zeit nach Schiller 
und Göthe einige ältere Stücke aufs 
genommen, die ihrer Zeit ſich bühnenwirkſam 
erwieſen. Zunächſt kam aus dieſem Gebiet am 
Sonnabend „Die Schule des Lebens“ von 
Naupach an die Reihe, ein Schauſpiel, das fi 

ier ſtets einer ſehr günſtigen Aufnahme erfreut 
at. So brachte es denn auch diesmal ein über⸗ 
Die beiden Hauptpartien der 
Iſaura und des Königs⸗Goldſchmied's ſind als 
ernhardt und 
Herrn L. Ellmenre ich bekannt, die denn auch 


Juſtiz⸗Miniſteriums, welches ſchließlich einſtimmi 
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mehr zollgogen, ſondern. 
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Platz einem von denen überlaffen, welche den⸗ 
ken, daß die Vollſtreckung nothwendig ſei“. Die 
Oppoſition ſpendete dieſer Erklärung des Miniſters 
lebhaften Beifall. 

g Türkei. 

‚PC. Ruſtſchuk, 10. Dezember. In hieſigen 
türkiſchen Militärkreiſen verlautet, daß die türkiſche 
DonausArmee aus 5 Armeecorps beſteht, welche 
etwa in 2—3 Wochen vollſtändig concentrirt ſein 
werden. Nach Anordnung des Seraskiers iſt die 
Donau⸗Armee aus folgenden Truppentheilen und 
Truppengattungen zu bilden: 30 Regimenter 
Infanterie, 31 Bataillone Jäger, 16 Cavallerie⸗ 
regimenter und 3 Regimenter Grenzſoldaten. Die 
Artillerie hat aus 68 Batterien zu 6 Geſchützen 
oder in Summa aus 408 Geſchützen zu beſtehen. 
Dieſe Truppenkörper haben die active Armee zu 
bilden. Außerdem wird ein Reſerve⸗Corps aus 
30 imer Irreguläre, das Regiment zu 
1800 Mann, gebildet. Wenn es der Pforte gelingt, 
dieſe Macht effectiv auf die Beine zu bringen, ſo 
könnten ihre Ausſichten in einem eventuellen Kriege 
ſich bedeutend günſtiger geſtalten als man allgemein 
annimmt. So viel hebt aber ſchon heute feit, daß 
die Pforte die ungewöhnlichſten Anſtrengungen 
macht, den Ruſſen ſehr bedeutende Kräfte, in 
Aſien, wie an der Donau, entgegenzuwerfen. 
Seit einigen Tagen mehren ſich wieder die 
Truppenzuzüge in Bulgarien. — Einer alten türkiſchen 
Staatstradition zu Folge müſſen diemohamedaniſchen 
Grundbeſitzer im Falle, daß das ottomaniſche 
Reich in eine ſchwere auswärtige Verwickelung ge⸗ 
räth, auf eigene 1 Mannſchaften aus⸗ 
rüſten und dem Sultan zur Verfügnng ſtellen. 
Dieſen Heerbann nennt man „Seemins“, ſeit 
mehr als einem Jahrhundert iſt die Aufbietung 
dieſes Hilfsmittels nicht mehr vorgekommen. Nun 
ſollen auch die „Seemins“ als Hilfstruppen auf⸗ 
geboteu werden. Der Seraskier will, daß aus 
dieſen Mannſchaften 30 Bataillone gebildet werden 
ſollen, was aber ſchier ſeine Schwierigkeiten finden 
dürfte. Die mohamedaniſchen Grundbeſitzer find 
nicht in einer Lage, die ihnen erlauben würde, ſo 
große Opfer zu bringen. Höchſtens dürften 10 bis 
12 Bataillone dieſer Kategorie in's Feld geſtellt 
werden können. Eine andere, von dem Ernſt der 
7 zeigende Maßregel iſt die Aufforderung, 
welche der Sultan an die Vafallen-Staaten Ae⸗ 
gypten, Tunis und Tripolis erließ, Hilfs⸗ 
Contingente bis zum 1. März zu entſenden. Be⸗ 
kanntlich hat Aegypten im Krimkriege bis 40 000 
Mann dem Sultan zur Verfügung geſtellt; jetzt 
ſollen nur 20000 Mann verlangt werden. Da 
Aegypten bis jetzt 9400 Combattanten entſendete, 
jo müßte es noch 10 600 Mann ſchicken. Aus 
Tunis und Tripolis werden 4800 Soldaten er⸗ 
wartet. Dieſe Contingente ſollen auch an der 
Donau Verwendung finden. Nach allem dem dürfte 
die Pforte innerhalb zweier Monate, wenn ihr die 
Geldmittel nicht verſagen, in unſerem Vilajet bis 
200 000 Mann beiſammen haben. 

Amerika. 

Aus Mexico liegen über die dortige Re⸗ 
volution nunmehr folgende nähere Nachrichten 
der „A. A. C.“ vor: Ein am 24. November aus 
San Diego in San Franeisco eingetroffenes 
Telegramm meldet, es ſei in erſterem Orte die 
Nachricht eingetroffen, daß in Unter⸗Californien 
eine Revolution ſtattgefunden habe. Joſe Moreno 
155 eine Macht um ſich verſammelt und in einem 

ronunciamento ra als Gouverneur proclamirt. 
Er verhaftete den Gouverneur Villaguana und 
deſſen Sekretär Rodrigues, nahm das Zollamt zu 
Rio Juana in Beſitz, verjagte den Collector deſſelben 
und ſetzte an deſſen Stelle einen gewiſſen Caballar 
ein, welcher vor einigen Monaten abgeſetzt worden 
war. Eine Anzahl Mexikaner in Californien ſind 
nach Unter⸗Californien gegangen, um ſich mit den 
Rebellen unter Moreno zu vereinigen. Ein aus 
Guanajuata in Brownsville, Texas am 27. No⸗ 
vember eingetroffener Courier bringt Nachrichten 
über die dortige Erhebung zu Gunſten des Gegen⸗ 
Präſidenten Igleſias von Mexico, welcher in der 

enannten Stadt eine förmliche Regierung errichtet 

at. Die dortige Bevölkerung war enthuſiaſtiſch 
in der Unterſtützung des Präſidenten und hatte 
eine bedeutende Geldſumme für ihn aufgebracht. 
Die Diaz⸗Rebellen haben ebenfalls Igleſias als 
Präſidenten anerkannt. Matamoras iſt noch im 
Beſitz der Anhänger von Leedo, man meint indeß, 
der Commandant des Platzes werde zu Igleſias 
übergehen. Fünf amerikaniſche Bürger, welche 
einen Beſuch in Matamoras machten, wurden von 
mexicaniſchen Ofſizieren inſultirt und dann ins 
Gefängniß geworfen. Heute Morgen wurden ſie je 
zu 20 bis 150 Dollars Geldbuße event. zwei Mo⸗ 
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wiederum lebhaften Beifall ernteten. Pedrillo, 
welchen Raupach recht geſchickt nach dem Muſter 
des Shakeſpeare'ſchen Clowns gearbeitet hat, wurde 
von Hrn. Kramer gewandt und mit gutem Humor 
geſpielt. Die Rollen der Uraca und die derb 
komiſchen Partien der Wirthin und ihres Sohnes 
fanden in Frl. Seebach, Fr. Müller und Hrn. 
Kaps gute Vertretung. 

Am Sonntag ging die Poſſe „Das Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg“ in Scene, die das 
treffliche Spiel der Frau Lang⸗Ratthey noch 

immer auf dem Repertoire erhält. Die originelle, 
ſehr drollige Geſtalt des Milchmädchens verfehlte 
auch diesmal ihre durchgreifende komiſche Wirkung 
nicht, die noch durch die hübſchen Coupletvorträge, 
bei welchen Fr. Lang von Hrn. Kaps (Heinrich) 
ſehr gut unterſtützt war, weſentlich geſteigert wurde. 
Die drei catilinariſchen Exiſtenzen des Stepke, des 
Notenſchwärmer und des Brennecke wurden von 
den Herren L. Ellmenreich, Kramer und 
Müller ſehr ergötzlich gegeben. Der Letztere 
wußte der hübſch geſpielten Poſſe durch neue 
Couplets noch beſonderen Beifall zu verſchaffen. 


x Für den Weihnachtstiſch. d 
Die Schweiz von Dr. Gſell⸗Fels. Mit 
Bildern und Zeichnungen von A. Bachelin, 
Balmer, F. Bocion, G. Cloß, E. F. Compton, 
„Frölicher, E. Kirchner, A. de Meuron, E. Ritt⸗ 
meyer, G. Roux, P. Weber, J. Zimmermann u. A. 
Erſter Band. — München und Berlin. Friedrich 
Bruckmann's Verlag. (Geb. 40 Mk.) 1 
Ein Werk, wie das vorliegende, das es ſich 
ur Aufgabe ſtellt, das wunderbare Land der 
Schwei in ſeinem charakteriſtiſchen Eigenthüm⸗ 
lichen, in feinen lieblichen und erhabenen Scenerien, 
verbunden mit der Geſchichte und den Sitten 


naten Gefängniß verurtheilt. Dieſer Frevel hat 
hier große Aufregung hervorgerufen und Hunderte 
bieten ſich zur Befreiung der Amerikaner an. Wenn 
die Regierung der Vereinigten Staaten nichts thue, 
um die Wiederholung ſolcher Frevel zu verhindern, 
ſo ſtehe ein Conflict an der Grenze bevor. — 
Verbindung zwiſchen Vera⸗Cruz und der Stadt 
Mexico iſt ſeit dem 29. v. Mts. unterbrochen. 
Poſtnachrichten von Vera⸗Cruz melden, daß die 
Revolution iſten in den Staat Puebla eingefallen find. 


Danzig, 19. Dezember. 

*Mit Bezugnahme auf die Mittheilung der 
„Altpr. Ztg.“, daß die hieſige Königl. Regierung 
auf eine wegen das bei dem Nogatdamm⸗Durch⸗ 
bruch an ſie gerichtete Anfrage nicht geantwortet 
habe, können wir mittheilen, daß ſofort nach 
Empfang der erſten Depeſche, welche den drohenden 
Zuſtand der Dinge bei Fiſcherskampe meldete, Hr. 
Baurath Alſen perſönlich nach der Unglücks⸗ 
ſtätte geeilt iſt, um die nöthigen Anordnungen 
zu treffen. Die Not f f 
Ortſchaften ſoll ſchon jetzt recht bedeutend ſein; ſie 
wird ſich um fo fühlbarer machen, als die Ueber⸗ 
ſchwemmung wahrſcheinlich längere Zeit andauern 
wird. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn 
für ſchnelle Hilfe Cort würde, und wenn ſich auch 
hier alsbald ein Comits bildete, um Gaben für 
die ſo ſchwer heimgeſuchten Bewohner der 
betreffenden Ortſchaften zu ſammeln. 

* Eine ſehr intereſſante Frage iſt durch Entſcheidung 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts gelöſt worden, die uämlich, 
ob die Schulbehörden berechtigt ſind, den Unterricht 
in weiblichen Handarbeiten zu einem integrirenden 
Theile des Volksſchul⸗Lehrplans dergeſtalt zu machen, 
daß die Gemeinden zur Tragung der dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten verpflichtet werden. Wie vorherzuſchen 
war, iſt dieſe Frage bejaht, demgemäß auch der Einwand 
des Klägers verworfen worden, welcher geltend zu 
machen verſucht hatte, daß die noch zu Recht beſtehende 
Verordnung vom 27. October 1810 alle Geſetze, Ber: 
faſſungs⸗ und Verwaltungsnormen von der landes⸗ 
herrlichen Sanction abhängig macht, die Minifter ohne 
eine ſolche hierin alſo nicht ſelbſtſtändig vorgehen 
können. Die Verordnung, die der Unterrichts⸗Miniſter 
am 15. October 1872 über den Eingangs erwähnten 
Gegenſtand erlaſſen, entbehre der landesherrlichen Zu⸗ 
ſtimmung. Dieſer Mangel wird nun als kein Moment 
erklärt, das die Giltigkeit der Anordnungen des Unter: 
richts⸗Miniſter e, beziebungsweiſe der Regierungs behörden 
in dem vorliegenden Falle irgendwie zu beeinträchtigen 
vermöchte. 

* Die Ober⸗Rechnungskammer hat es für zweck⸗ 
mäßig bezeichnet, denjenigen Beamten und Militärs, 
welche claſſificirte Einkommenſtener an den Staal 
zu zahlen haben, dieſe Steuer in Quartalsraten bei der 
Gehaltszahlung in 9 zu bringen und die 
abgezogenen Beträge an die a Direction für die 
directen Steuern abzuführen. Es iſt dadei bemerkt 
worden, daß dies Abzugsverfahren geſetzlich zuläſſig er: 
ſcheine, da die claſſificirte Einkommenſteuer in Quar⸗ 
talsraten eingeaogen werden könne, und daß von den 
königlichen Behörden und Kaſſen namentlich in den 
Provinzen in der bezeichneten Weiſe bereits verfahren 
werde. Das in Ausſicht genommene Abzugsverfahren 
ſoll womöglich mit dem Beginn des neuen Steuerjabres, 
dem 1. April k. J. in's Leben treten. 

* Bei der hieſigen Polizei⸗Auwaltſchaft find im 
letzten Geſchäftsjahre (1. Dezbr. 1875 bis 30. Nopbr. 
1876) überhaupt 3885 Strafſachen anhängig gemacht. 
In 2531 Fällen wurde Anklage erhoben und erfolgte 
davon in 370 Fällen Freiſprechung, in 1693 Fällen 
Verurtheilung und 347 Fälle find noch in der Schwebe. 
Abgehalten wurden an 112 Terminstagen im Ganzen 
2476 Verhandlungstermine. Von den Angeklagten be⸗ 
fanden ſich 893 in gerichtlicher bezw. ee Haft. 

Zwei Oſtpreußen, die Gebrüder Hartig, 
beide ihres Zeichens Schloſſer, waren vor Jahr und 
Tag nach Berlin übergeſiedelt, weil ſie ſich, wie ſo 
biele Provinzialen, einbildeten, daß dort der Himmel 
voller Geigen hinge. Als i keine lohnende Stellung 
gefunden und ihre Erſparniſſe verzehrt hatten, wurden 
ſie Ränkeſchmiede der ſchlimmſten Sorte und beſchloſſen 
nach dem gelobten Lande Amerika auszuwandern, vor⸗ 
her aber ſich das dazu nothwendige Anlagekapital ein 
tab zuſammenzuſtehlen. Gnſtav Harting ging zu dem 
Zweck noch einmal nach Königsberg zurück und brach 
bei einem früheren Principal, einem Optikus, ein, dem⸗ 
ſelben werthvolle Juſtrumente in Höhe von mindeſtens 
000 Thalern ausführend. Bruder Richard aber wußte 
in Berlin eine kleine Geldquelle bei feinem Stuben; 
nachbar, einrm Kutſcher, deſſen Erſparniſſe, etwa 
400 Thaler, er ſich gleichfalls auf gewaltſame Weiſe an⸗ 
eignete. Wiſſend, daß in ſolchen Fällen der Telegraph 
hauptſächlich nach Hamburg ſpielt, zogen es die Brüder 
vor, ibre überſeeiſche Reiſe von Danzig aus anzu⸗ 
treten; allein der Königsberger Einbrecher wurde bier 
ſchon abgefangen, ehe noch der erwartete Bruder aus 
Berlin von dort aus ſich in Bewegung zu ſetzen Zeit 
gefunden. Das Ende vom Liede war, daß nach dem 
Urtheilsſpruch des Berliner Stadtgerichts beide Brüder 
jetzt ins Zuchthaus wandern, der eine für 2 Jahre, 
der andere für 1½% Jahre. 


Ki Bewohner dem Leſer in Wort und Bild zu 
childern, darf von vorne herein auf ein lebhaftes 
Intereſſe in den weiteſten Kreiſen des deutſchen 
Publikums rechnen. Gleich die erſten Lieferungen 
des Buches gaben den Beweis, daß die Kräfte, 


welche zu dieſem Unternehmen geſammelt waren, i 


den Zweck deſſelben in trefflicher Weiſe zu erfüllen 
geeignet find. Die Verlagshandlung hat nun von dem 
ee Plan, das Ganze allmälig heraustreten 
zu 9 67 abgeſehen und vor Schluß des Jahres 
die erſte Hälfte Men als einen ſelbſtſtändigen 
Band erſcheinen la IE der in Folio 232 Seiten 
Text und 177 Holzſchnitte, darunter 30 ganzſeitige 
Bilder, enthält. er Verfaſſer des Textes, 
Dr. Gſell⸗Fels, der ſich als Verfaſſer der Reiſe⸗ 
bücher über Italien einen geachteten Namen er⸗ 
worben, hat es trefflich verſtanden, den reichen 
Stoff, den ihm hier Landſchaft, Cultur und Ge⸗ 
ſchichte darboten, zu einem durchaus anſchaulichen 
Geſammtbilde zu vereinigen. Der kundige, geiſt⸗ 
volle Führer geleitet uns vom Genfer See über den 
St. Gotthard nach dem Vierwaldſtätter See 
und von dort nach dem Berner Oberland. Die 
übrige Schweiz iſt dem zweiten Bande vorbehalten. 
Eine Anzahl deutſcher und ſchweizeriſcher Künſtler 
haben dem Verfaſſer ihre Zeichnungen zu den 
ſchönen Holzſchnitten geliefert, mit denen er das 
Charakteriſtiſche an Land und Leuten auf das 
Glücklichſte illuſtrirt. Ein vollſtändiges Panorama 
der berühmten Ufer des Genfer und des Vierwald⸗ 
ſtätter⸗Sees in vielen landſchaftlich ſehr gelungenen 
n den e Gletſcher, anmuthig heitere 
und ernſt düſtere 


Die]; 


h in den überſchwemmten N 


1 .. Inhalts deſſen man dort gleichs⸗ 


die feitend der liberalen Partei beabſichtigte Wieder⸗ 
wahl abgelehnt. Ueber den neu aufzuſtellenden Candi⸗ 
daten verlautet noch nichts Beſtimmtes. 


8 Sitzung des Provinzialausſchuſſes 
en 14. Dezember 1876. 

Der Provinzial⸗Landtag hat beſchloſſen, die 
von der Stadt Friedland erbaute Chauſſeeſtrecke 
von der Friedländer Kreisgrenze bis zum Bahnhof 
Tapiau auf die Provinz zu übernehmen. Der 
Ausſchuß erklärt auf Anfrage des Hrn. Landes⸗ 
Baurath Krah, daß er die Strecke übernehmen 
werde, ſobald die Stadt Friedland als Eigen⸗ 
thümerin im Grundbuch eingetragen ſein werde. — 
Mehrere Ueberſchreitungen des Etats für das Jahr 
1876 wurden mit der Maßgabe genehmigt, daß die 
Einholung der e des Provinzial⸗Land⸗ 
tags vorbehalten bleibt. — Der Ausſchuß ermächtigt 
den Landesdirector, den Taubſtummen⸗Hilfs⸗ 
Anſtalten Oſtpreußens pro 1877 eine Beihilfe von 
125 Mk. pro Kind und Jahr aus dem betreffenden 
Fond der Landarmenverwaltung zu gewähren (für 
die weſtpreußiſchen Anſtalten iſt die Autoriſation 
ſchon früher ertheilt). Es wird beſchloſſen, für die 
Aufſeherin Kolberg an der Landarmen⸗ und 
Beſſerungs-Anſtalt in Graudenz bei dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage die Bevilligung einer Gehaltszulage 
von jährlich 180 Mk. in Antrag zu bringen. Die 
Penſtonirung der Chauſſeeaufſeher Tichelmann in 


Ger: | Plenſen, König in Spödszen, Geſchke in Will⸗ 


keine Zugaben oder ſonſtigen Rabatt zu gewähren, har 
eine größere Sensation hervorgerufen, als denſelben 
wohl lieb ſein mag. Von verſchiedenen Seiten kommt 
man bereits zuſammen, um Vorſchläge zu machen, wie 
man dieſem namentlich für die ärmere Bevölkerung 
ſchwer wiegenden Strike entſchieden begegnen kann. 
Man hofft indeſſen, daß die Herren Bäckermeiſter ſelbſt 
bei Zeiten noch einlenken werden, umſomehr, als doch 
gerade die gegenwärtigen Holz⸗ und Getreidepreiſe eine 
ſolche Maßregel gar nicht rechtfertigen. — Zum Beſten 
des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins hierſelbſt wurde 
heute in der e Königlichen Cadetterkirche ein 
Concert von Dilettanten veranſtaltet, welches ſehr 
Voblreich beſucht war, und von Neujahr ab wird Herr 
Theaterdirector Axt aus Graudenz mit feiner Geſellſchaft 
hier Theater⸗Vorſtellungen geben. ? = 
Aus dem Schwetzer Kreiſe, 17. Dez. 
In der im dieſſeitigen Kreiſe gelegenen Ortſchaft 
Skarczewo iſt am Donnerſtag in den Abendſtunden 
ein Knecht durch Meſſerſtiche getödtet worden. 
Derſelbe hatte in Gemeinſchaft mit einem andern Knecht 
Getreide nach Schwetz gebracht. Auf dem Ruckwege 
entſpann ſich zwiſchen Beiden ein heftiger Wortwechſel, 
der auf dem Gehöft des Brodherrn weiter fortgeſetzt 
wurde. Es u re zu Thätlichkeiten, worauf der 
eine Knecht ein Meſſer aus der Taſche zieht und ſeinem 
Gegner mehrere tödtliche Meſſerſtiche in die Bruſt bei⸗ 
brachte, ſo daß 1 todt zu Boden ſinkt. Der 
Mörder eilt daun in ſeine Wohnung, ſtürmt auf ſeine 
Frau ein und will auch ſie erſtechen. Nur durch die 
Flucht durch's Kammerfenſter, vermag dieſelbe ſich zu 
retten. Am andern Morgen fand man die Leiche des 
Ermordeten und es lenkte ſich ſofort der Verdacht auf 
diefen Knecht. Er wurde verhaftet und dem Kreisgericht 
in Schwetz abgeliefert, woſelbſt er bereits ein um⸗ 
iaffendes Geſtändniß abgelegt haben foll. — In der 
Oberförfterei Grünfelde diesſeitigen Kreiſes iſt für den 
disherigen Schutzbezirk Hammerhütte ein neues Forſt⸗ 
Etabliſſement erbaut und dieſem, ſowie dem Schutz⸗ 
bezirk ſelbſt mit Genehmigung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters der Name „Kobli“ beigelegt worden. | 
A DOfterode, 17. Dezember. In der letzten 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde definitiv be⸗ 
ſchloſſen, die höhere Bürgerſchule zu Oſtern k. J. mit 
2 Vorſchulen und den Klaſſen Sexta bis incl, Tertia 
zu eröffnen. An derſelben werden zunächſt außer dem 
Director 4 wiſſenſchaftliche und 3 Mittelſchul⸗ reſp. 
Elementarlehrer und nach Anfiegung der Secunda noch 
ein weiterer wiſſenſchaftlicher Lehrer wirken. — Auch 
die Reorganiſation der böheren Töchterſchule wurde im 
Weſentlichen nach der Vorlage des Magiſtrats geneh⸗ 
migt. Die Reorganiſation ſoll gleichfalls mit Oſtern 
1877 in Kraft treten und werden an der zunächſt 
öklaſſigen Schule außer dem Rector 2 geprüfte Lebrer⸗ 
innen, 2 Mittelſchullehrer und 2 Elementarlehrerinnen 
und nach Auffegung einer weiteren Klaſſe noch ein 
wiſſenſchaftlicher Lehrer unterrichten. — Der auf heute 
anberaumte Kreistag löſte ſich in Wohlgeſalleu, da 
wegen eines vorgekommenen Verſehens bei Ausſchri⸗ 
bung deſſelben die Verſammlung es ablehnte, in die 
Berathung der Vorlagen einzutreten Unfer bisberi⸗ 
ger Reichstagsabgeordneter Donath ⸗Ruttkowitz hal 


kennt, wird in anzie 
heiten eingeführt. 


Adalbert v. Chamiſſo's Werke. Illuſtrirte 
Ausgabe in 2 Bänden. (Preis 7,50 Mk, in Halb⸗ 
pergament 10 Mk.) Grote ſche Verlagsbuchhandlung. 

An Eleganz und Geſchmack der Ausſtattung 
leiſtet die Grote'ſche Verlagshandlung, was nur 
der deutſche Büchermarkt zu bringen vermag. 
Dafür liefert das vorliegende Werk in ſeiner 
typographiſchen und künſtleriſchen Ausſchmückung 
einen überzeugenden Beweis. Paul Thumann, 
Eug. Klimſch u. A. haben zu den Gedichten glück⸗ 
lich und verſtändnißvoll R 
geliefert; zu der „Reiſe um die 
Th. v. Eckenbrecher ſehr gute 
geliefert, der Holzſchnitt it zart und doch Fri 
ausgeführt. Den ſchönſten Schmuck der illuſtrirten 
Grote ſchen Klaſſiker⸗Ausgaben, zu denen auch dieſe 
Chamiſſo⸗Ausgabe gehört, bilden aber die reizenden 
Vignetten, Randverzierungen und Initialien. Es 


iſt ſehr erfreulich, daß dieſe künſtleriſche Ausſtattung 
wieder in den Buchdruck eingeführt wird, und die 
at dabei ein hervor⸗ 
ragendes Verdienſt. Aber ſie begnügt ſich damit 


genannte Verlagshandlung 


nicht, ſondern hat auch im Einbande ein Meiſterſtück 


häler, Päſſe, Scenen aus dem der Buchbinderei geliefert. Auf den erſten Blick 


Volksleben, en der Bewohner in glaubt man eine bibliographiſche Rarität in der 


Tracht und Wo 


leriſcher Weiſe zur Anſchauung gebracht. Wer die 


[Schweiz kennt, wird in dem Buch eine außerordent⸗ 


nung, werden uns hier in echt künſt⸗ 


Hand zu haben. Denn ſo band man im vorigen 
Jahrhundert: der Rücken und die Ecken in weißem 
Corduan, die ſtarken Deckel und der Schnitt in 


Welt“ hat 
landſchaftliche Bilder 
kräftig 


kiſchten und Juppin in Sadrawken mit der ihnen 
eſetzlich zustehenden Penſion wird genehmigt. — 
u der Vermiethung der Wohnungen in den 
Chauſſeehäuſern zu Pohren, Gobditten und Rodau 
für 30 bezw. 45 Mk. Jahresmiethe giebt der Aus⸗ 
ſchuß die Zuſtimmung. Der Ausſchuß erklärt ſich 
damit einverſtanden, daß die von dem Böttcher⸗ 
meiſter Lieders in Czersk projectirte Anlage zur 
Entwäſſerung feines an der Chauſſee bei 
Czersk belegenen Grundſtücks ausgeführt werde, 
ſofern Antragſteller die Genehmigung der Vorfluts⸗ 
Intereſſenten beibringt und ſämmtliche Koſten trägt. 
Von der Königlichen Regierung in Danzig iſt die 
Ausführung des Baues der Provinzial⸗Chauſſee 
von Bohnſack nach Steegen in Entrepriſe aus⸗ 
geboten und der mit den Mindeſtfordernden, den 
Bauunternehmern Schön und Bomborn abge⸗ 
ſchloſſene Entrepriſe⸗Vertrag zur Genehmigung 
vorgelegt worden. Der Provinzial⸗Ausſchuß be⸗ 
ſchließt, den Vertrag der Königl. Regierung zu 
Danzig mit dem Bemerken zurückzugeben, daß der 
Ausschuß dei der gegenwärtigen Lage der Sache 
die Verantwortung für den Vertrag der Königlichen 
Regierung überlaffen müſſe. — Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß lehnt den Antrag des Magiſtrats in 
3 au, ihm zu geſtatten, die durch die Stadt 
Dirſchau führenden Chauſſeegräben zuſchütten und 
durch unterirdiſche Trummen erſetzen zu laſſen, ab, 
erſucht Dagegen den Landesdirector, mit den 
Sommunalbehörden Dirſchaus wegen Abtretung 
der betreffenden Straßenſtrecken an die Stadt in 
Verhandlung zu treten. Auf die Petition mehrerer 
Beſitzer von St. Lorenz und Umgegend (Kreis 
Fiſchhauſen) um den Bau einer Chauſſee von 
Warnicken über Norticken nach Käsnicken beſchließt 
der Ausſchuß, dieſelbe den Petenten mit dem Be⸗ 
merken zurückzugeben, daß ſie erſt nach Schluß des 
letzten Landtags eingegangen ſei, im Uebrigen 
ihnen überlaſſen werden müſſe, ihren Antrag bei 
den Kreisorganen anzubringen, da keine Aus ſicht 
vorhanden ſei, daß die Chauſſee für Rechnung der 
Provinz werde gebaut werden. — Die Stadt⸗ 
behörden von Schöneck petitioniren, die Stadt 
Schöneck durch eine n mit 
dem Bahnhof Hoch ⸗Stüblau zu verbinden. 
Von dem Provinzial⸗Ausſchuß wird beſchloſſen, die 
Petenten an den Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Berent 
zu verweiſen, da der Provinzialfonds nicht aus⸗ 
reiche, in allen denjenigen Fällen, in welchen die 
von den Petenten angeführten Umſtände zutreffen, 
Chauſſeen zu bauen, und in der Regel die beir. 
Provinzialfonds nur zur Gewährung von Prämien 
für Chauſſeebauten verwendet werden ſollen. Die 
Geſuche der Gemeinden Pregelswalde, Launau 
und Willmantienen um Bewilligung von Beihilfen 
zu Gemeindewegebauten werden nnter Hinweiſun 
auf den Beſchluß des Provinzial⸗Landtags, na 
welchem jährlich 190000 Mk. zur Unterſtützung 
des Gemeindewegebaues an die Kreiſe gezahlt 
werden ſollen, l Der Landesdirector 
beantragt, dem Abbaubeſitzer Lucas in Garnſee 
für 6 Pferde, die am Rotz erkrankt waren und auf 
polizeiliche Anordnung getödtet worden find, die 
reglementsmäßige Entſchädigung aus dem Pferde⸗ 
Verſicherungsfonds zu bewilligen. In dem Ob⸗ 
ductionsbericht des Thierarztes iſt angeführt, daß 
FCC ²˙ . EEE BEER STE NEE RENT EREL ENT U SRLITERN Te 


Märchenſtrauß: Eine Bee ſchö⸗ 
nen Märchen, Sagen und Schwänken. Geſammelt 
von Jul. Hirſchmann. Berlin, Winckelmann 
und Söhne. i 

Vortheilhaft abweichend von der bei Heran⸗ 
nahen der Weihnachtszeit reichlich aufgeſtapelten 
Jugendliteratur, möchten wir das Buch allen El⸗ 
tern und Erziehern näherer were empfehlen. 
Da findet ſich neben den populären Geſtalten der 
Kindes⸗Fantaſie, neben dem Grimm na erzählten 
„Sneewittchen“, neben „Rübezahl, Rothkäppchen, 
Münchhauſen“ u. ſ. w. eine reiche Ausleſe, dem 
Sagenſchatze aller gebildeten Nationen entlehnte 
Sammlung, in Anbetracht des jugendlichen Leſe⸗ 
publikums verſtändnißvoll zu einem Strauße zu⸗ 
ſammengebunden. Die Verfaſſerin hat es verſtan⸗ 
den, die richtigen Märchen auszuwählen, den nach⸗ 
erzählten die innewohnende Poeſie zu erhalten und 
ſie ihrem jugendlichen Leſepublikum zugänglich zu 
machen. Die Verlagshandlung hat für die äußere 
Ausſtattung des Buches ebenfalls Treffliches gebo⸗ 
ten. Vier Bilder in 3 von Ludwig 
Burger, ſechs große Tonbilder und zahlreiche Holz⸗ 
ſchnitte nach Zeichnungen von Ludwig Burger, 
Julius Ehrentraut, A. Kretſchmer, Rechlin jun., 
O. a F. Skarbina, W. Steinhauſen, O. Wis⸗ 
nieski u. A. dienen zur Veranſchaulichung des rei⸗ 
chen Inhalts. 


bel einzelnen ber 6 Pferde bie Roßkrankheit „in der 

| Der Herr Refe⸗ 
daß für dieſe Pferde die 
Entſchädigung nicht zu leiſten ſei, da ſolche nur 
r wirklich „rotzkrank“ befundene Pferde bean⸗ 
Der Provinzialausſchuß 
uholen, ob 


Entwickelung be en.“ 


riffen gewe 
rent iſt der An 


hai 


prucht werden könne. 
beſchließt, ein Gutachten darüber ein 
ie Pferde rotzkrank im Sinne des 
geſetzes geweſen ſind. 


& 


reglementsmäßige Entſchädigung 


iehſeuchen⸗ 
Im Uebrigen werden an 
Entſchädigungen aus dem Seuchenfonds bewilligt: 
1) dem Gutsbeſitzer Oehlrich in Bialutten die 
für 2 Kühe, 
2) dem Grundbeſitzer Smaeling in Uszkamoheen 


Lawsken⸗Bludauer Forſt, o. Neuendorf⸗Poſtnicken. 
3. Dem Kreiſe Schwetz für die Chauſſeeſtrecke von 
Lubin bis zum Anfang der Bergſtraße in Neuen⸗ 
9010 (die Prämiirung der Bergſtraße ſelbſt bleibt 
vorbehalten, bis das Bauproject in Bezug auf die⸗ 
ſelbe mit den von dem Provinzial⸗Landtage 
beſchloſſenen Normativ⸗Beſtimmungen für den 
Chauſſeebau, namentlich in Bezug auf die Stei⸗ 
gungs⸗Verhältniſſe, in Uebereinſtimmung gebracht 
worden ift.) — Das Geſuch des Gutsbeſitzers 
Haefter um käufliche Abtretung eines zur Hafen⸗ 
chauſſee gehörigen Landſtücks wird abgelehnt. — 
Auf die von dem Provinzial⸗Landtage dem Aus⸗ 


Matteningken⸗Nordenburger Chauſſee auszubauen. 
Die Beſchlußfaſſung wird bis zur nächſten Sitzung 43 
ausgeſetzt. — Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigt, 
daß das Grundſtück Königsſtraße Nr. 29, genannt 
das „weiße Lamm“, für den Preis von 66 000 
Mark für die Provinz angekauft werde. Schluß 
der Sitzung. 


Todesfälle: Tiſchlermeiſter Aus. Rudolf Bartſ 
, — Henriette Michalowski, geb. Norr, 55 
Anna Caroline Janello, geb. Raſchke, 30 
Schneidergeſ. Ludwig Degenhardt, 3 J. 
Barſchki, geb. Gruba, 41 J S. d. 

Jacob Roſenkranz, todtgeboren. — Kaufmann 
Michael Zielke, 47 J. — T. d. Tiſchlers Julius Adolf 
Lepke, todtgeboren. — Arb. Adolf Martin Retzlaff, 
52 J. T. d. Arb Aug. Gloſitzki, todtgeb. — T. d. 
Arb. Andreas Bollmann, 3 J. — Wilhelmine 
Wellowski, geb. Gädtke, 29 J. — 1 unehel. Knabe. 


Faurſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Dezember 
v. 


Wie uns von einem Mitgliede des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes mitgetheilt wird, ſoll in dem Bericht 
über die Sitzung des Ausſchuſſes vom 12. d. M. 
(in der Sonnabend⸗Nr.) ein Irrthum enthalten 
ſein. Der Antrag des Landesdirectors: „Die 


für 2 Pferde 225 M., 3) dem Gutspächter]ſchuß überwieſene Petition der Gutsbeſitzer Feld⸗ Königl. Staatsregierung zu erſuchen, einen Geſetz⸗ ; 3 Br. 4½ conf. 104 10880 
Molter in Kl. Brauſen für 4 Pferde heim und Genoſſen betreffend den Ausbau einer entwurf dem Landtage vorzulegen, durch welchen en | Pr. Staatsrat 92,75| 93,20 
625 M., 4) dem Hofbeſitzer Markowati|Chaufjee von Skaisgirren nach Szillen auf|S 4 des Dotationsgeſetzes dahin erweitert wird, April-Mai 222.50 222 8 82 82,20 
in Gr. Montau für 3 Pferde 335 M.] Koſten der Provinz beſchließt der Ausſchuß, daß den Provinzial⸗Verbänden die Betheiligung] Mai⸗Juni 223,50 223 do. 4% do. 92 90 92,80 


Den Lehrern Radomski, Kart und Fiſcher, welche 
eit Jahren ſich privatim mit dem Unterricht taub⸗ 
mmer Kinder erfolgreich beſchäftigt haben, werden 
Gratificationen im Geſammtbetrage von 250 Mk. 
illigt. Der Provinzial⸗Landtag hat dem Aus⸗ 
ſchuß ein Geſuch des Stadtgerichtsboten Haaſe 
überwiefen, welches dahin gerichtet iſt, für den 
Sohn des verſtorbenen Hilfskaſſenboten Haaſe eine 
einmalige Unterſtützung und ein laufendes Er⸗ 
Der Provinzial⸗ 
usſchuß beſchließt, dem Knaben das Sterbegehalt 
aters für die Monate April und Mai mit 
zuſammen 180 Mk. zu bewilligen, das weiter⸗ 
ür Reinigung, 


a zu bewilligen. 


2 


ſeines 


gehende Geſuch aber abzuweiſen. 


es abzulehnen, dem Project näherzutreten, 


Roggen 
da für dieſelbe Linie ein provinzielles Intereſſe 


bei Bicinal-Eifenbahnen geſtattet wird, ſoll nicht ee San. 158,40 158 


angenommen, ſondern vom Ausſchuſſe vorläufig 


nicht vorliege. Derſelbe überläßt es den Petenten, abgelehnt worden ſein. Angenommen iſt, wie — 2 164 163 e 2 113 8⁰ 
den Ausbau der qu. Strecke aus Kreismitteln bei[ unſer Gewährsmann uns mittheilt, nur der erſte ee Rumänier ....| 8 50 8,70 
den betreffenden Kreisorganen zu beantragen. — [Theil der Vorlage des Landesdirectors, welcher Dezember | 62,50) 62  |Rbein. Eiſensahn 110.50110,80 
Der Ausſchuß genehmigt, daß die Koſten der] dieſem zur Abſendung von Technikern behufs] musst De-Jan. 79,20 78,70 0DOeſer. Creditanf. 213 213 

Seitenbrücken und Auffahrten für die Provinzial- | Sammlung von Erfahrung über Local⸗Eiſenbahnen] April⸗Mai 80,50 79, 70 bseruſt engl. A. 80,20) 80,30 
chauſſeen, welche in dem Kreiſe Goldap im Bau 2400 Mk. zur Dispoſition ſtellt. Spiritus loco Deft. Silbertente 52,40) 52,40 
begriffen find, auf die Provinz übernommen wer: : ro 56 55,40 uf. Banknoten 248,15 247 

den; derſelbe ermächtigt auch den Landesdirector, Vermiſchtes. April⸗Mai 58 58,40 Oe. Bantnoten 1159,95 160,60 


74,40) ö 
Ungar Staats⸗Oſto.⸗Priot. E. (52 75 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 246,60. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Bezbr. 


künftighin in allen Fällen, in denen die Kreiſe die 20,33 
Grund» und Nutzungs⸗Entſchädigungen nach Maß⸗ 
gabe der Rother'ſchen Bedingungen übernommen 
haben, die Koſten für die Seitenbrücken ohne 


— In einer Sitzung des franzöſiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ceutralvereins machte der bekannte Dr. Jeannel 
höchſt intereſſante Mittheilungen über den Einfluß der 
Berieſelungsanlagen auf den allgemeinen Ge⸗ 


eizung ꝛc. der Bureau⸗Räume der Provinzial: | Weiteres auf die Baufonds anzuweiſen. ſundheitszuſtand. In Gennevilliers, einem Haupt⸗ i 
erwaltung pro 1876 wird der Betrag a: 100 Mt. 2 955 etzt: Abends 7 Uhr. punlt a eine, fing m Jahr ent 8 Thurso er 75.6 88 friſch e 129 
bewilligt, Hr 1877 und für die Fele wird dem Der Hr. Vorſitzende verlieſt ein Telegramm eg Site dlc ler bi ut le Cain Be = 8 Balentia 42,2 NNW mäßig Regen 78 5 
Landes director zu gleichem Zweck der Betrag von] des Landesdirectors Rickert, in welchem mitgetheilt Seüdem dort alle Ländereien unter Berieſelung eben. 8 Darmoutt 748.5 S8 friſch Reden 6,71% 
300 Mk. a zur Verfügung geſtellt. — Nach⸗ wird, daß der Kreisrichter Wiedemann zum Hilfs-] beſſerte ſich der Gefundheitäzuftand zuſehends. Die Be. 8 St. Mathien 743,3 WNW mäßig De 8.0.9 
dem der Provinzial⸗Ausſchuß den Antrag der arbeiter des Landesdirectors angenommen worden pölkerung von Genzillon, einem kleinen Weiler, ſtieg 8 Paris 1748, S ſchwach Nebel 5,8 
Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Königsberg, die Pro-|jei. — Auf den betreffenden Antrag der Königl. ſeit 1868 bis jetzt von 4) auf 327 Perſonen; das 2 elder 8 leigt bed 12 
Vinziel-Verwaltung wolle die Unterhaltung der|Negierung zu Gumbinnen erklärt der Provinzial: | Wechſelfieber, welches hier einft den Anfenthalt verleibete, een 4870 SW file A 9 
ampen, welche an beiden Enden des projectirten | Ausſchuß, daß er das vorgelegte Project der iſt gämlich verſchwunden, ele Anweſenden ftimmten 882 aranda 760 x mäßig bed. 13,0 
Maducts am Brandenburger Thor in Königsberg | Senkung des Raygrod⸗Sees behufs Entſumpfung den * des Dr. Jeannel bei, 1 5 die An⸗ 8 Stocbolm 759,0 W leicht bed. 7,1 
ichn Fat, ſind, übernehmen, ſchon einmal abge⸗ eines umfangreichen Areals im Kreiſe Lyck an der lige ale e , 2 Pee bur, 758,6 W ul Nebel —24,4 
en geh iſt 9 5 Ar der i Fr | augen AA an. und u pr ee ² ͤ R g Bon SO rn . et 
uf's Neue eingebracht worden. Die Commiſſion] — Der Ausſchuß iſt damit einverſtanden, daß der 3 3 ien 6,0% = le ebel — 
verſucht, aus Miniſterialreſeripten den Beweis zu Wittwe des verſtorbenen Hausdieners an dem Anmeldungen beim Danziger Standesamt, eme . . ; . 7620SD leiht 6d. |11,0 
übren, daß der Provinzialverband als Rechts⸗[Hebeammen⸗Inſtitut zu Danzig, Samland, außer 18. Dezember. . . 3 5 en 4 ige 82 = 9 
nachfolger des Staats zu der Unterhaltung der] dem Sterbegehalt für Januar noch das Gehalt . 9 75 . — 1 Julis Seimert, T De er De N 
ampen verpflichtet fei, da der Handelsminiſter ihres Mannes pro Februar 1877 gezahlt, ihr auch A en SE remeihenfleler Johann Dominik ASt 558588 frech bed. — 09 
als Vertreter des Chauſſeefiscus gegen den] die Dienſtwohnung bis 1. März 1877 belaſſen Schulz S. — Kutscher Johann Aßmann eng Poft⸗ 8 Crefeld 748,9 S müßig bed. 4.5 5 
Handelsminiſter als Vertreter des Eiſen⸗ werde. — Von dem Mitgliede des Ausſchuſſes driefträger Carl Ludw. Wilh. Heeſe, T — Arb. Job. 8 Taſſe lll. 753.0 SO leicht bed. 2.20909 
gr die Verpflichtung übernommen [Dr. Bender⸗Catharinenhof ift der Antrag einge: | Ferdin. Harwardt, S. — Buchbinder Theod. Heinrich S Car ruhe 752.6 5 leicht bed. 3,2 
abe. Der Ausſchuß hält indeß dieſen bracht worden, der Provinzial⸗Ausſchuß wolle Ser ick, T. — Arb. Johann Daniel Kezyminski, 8 Berlin 7587S mäßig bed. — 0,6 
deweis nicht für erbracht und beſchließt, bei ſeiner[ anerkennen, daß die Verpflichtung, die in dem S. — Maurer Jacob Golombiewski, T. — Werkführ. 8 Leipzig 755,5 DS leicht bed. 0,2 
iberen Ablehnung ſtehen zu bleiben. — Die Kgl. Kreiſe Pr. Eylau belegenen Chauffeeitreden | Friedr. Wilh. Aug. Diſchleit, S. — Arb. F Otto] 8 Breslan 57.5 OSd friſch bed. — 20 
egierung zu Königsberg hat den chauſſeemäßigen 1. Wittenberg⸗Creuzburg⸗Wolfskrug, 2. Roſſitten⸗ Ludw. Bruder, S. — Unehel Kinder 1 8 1 94 Sesgang mäßig. ) Seegang leicht. ) See fast 
usbau des ſiscaliſchen Mütendammes bei Fried] Schrombehnen, 3. Liebenau-Uderwangen, 4 Lands⸗ n ar abe n Kilo 3 Carl e 2 See 3 8 See ruhig. ) Rauh⸗ 
and in Antrag gebracht. Der Ausſchuß beſchließt, bis | berg⸗Finken, 5. Landsberg⸗Blumenſtein, 6. Soll Hiermanm Kornowelt mit Aung Loniſe Lubif Arete ) Leicht neblig. unſtig, Nachts Regen. 


um Nachweiſe der rechtlichen Verpflichtung des 
rovinzialverbandes zu dieſer Leiſtung den Antrag 
abzulehnen. — Für den Fall, daß die Beſchlüſſe 
es Provinzial⸗Landtags wegen der Anleihe von 
Millionen die Beſtätigung erhalten, wird die 
| der Baukoſten bewilligt: 
1 Dem Kreiſe Carthaus für die Chauſſeelinien 
Carthaus⸗ Seefeld und Sierakowitz⸗Lauenburger 
Freisgrenze bei Buckowin. 2. Dem Kreiſe Königs⸗ 
berg für die Linie a. Fuchsberg⸗Hohenhagen, b. 


auprämie von % 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Gutsbeſitzer Carl Friedrich 
und Caroline Friedericke Wilhelmine 
eb. v. b den Pede I0n Eve⸗ 
ten und dem utsbeſitzer Franz 
B. Boeckmann gehörige, in 8 
Kreifes Neuſtadt (Weſtpr) belegene, im 
Aundbuche von Hochredlau Blatt No 8 
verzeichnete Grundſtück ſoll 
a am 26. März 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der bieflgen Gerichsſtelle im Wege der 
webe ſtreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. März 1877, 
3 Mittags 12 Uhr, 
e an hieſiger Gerichtsſtelleverkündet 
en. N 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
undſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundstücks 395 Heltare 58 Are 20 (. M.; 
er Reinertrag, nach welchem das Grund» 
ck zur Grundſteuer veranlagt worden: 


1065,18 ; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebändeſteuer veran⸗ 


buchblattes und andere daſſelbe Gesche 
en können in unſerem Geſchäfts⸗ 


lokale einge ehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen 1 5 werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Frächufion den im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Reuftadt (Meter), den 4 Decbr. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Beſitzer Joſeph Stoliuski 
gehörige, in Schadrau belegene, im Oy 

oihetenbuche don Schadrau Band C 12, 

latt 20 verzeichnete Grundſtück foll 

am 12. Februar 1877, 
8 Vormittags 10% Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Wege der 
1 1 verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Februar 1827, 
Vormitfags 11½ Uhr, 
an biefiger Gerichisſtelle verkündet werden 
Es beträgt das Geſamm maß der der 
Srundſteuer unterliegenden Fachen tes 
Grundſtücks 7 O ktar 77 Are 40 J⸗Mte. 
er Reineſtrag, nach welchem das Grund⸗ 
ka aut Grundſteuer veranlagt worden: 
0¹ 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypotheken chein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale eingefehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 


Herrmann Kornoweki mit Anna Lonife Lubiſch. — 
laſer Johann Klinger in Wormditt mit Roſa Teichert. 
— Losmann Ferdinand Rock in Rugeln mit Auguſte 
Weirauch. — Arb. Carl Ludwig Ciborowius in Geißeln 
mit Henriette Engel in Miswalde. Bauführer 
Clemens Carl Blokuzewski mit Anna Johanna Bern⸗ 
hardine Bunde in Berlin. . 
Heirathen: . ranz Karp inski mit 
Antonie Hedwig Makowski. — Zimmermarn Julius 
Ferdinand Voß mit Johanna Auguſte Träder. — 
Arbeiter Ferdinand Friedrich Matthe mit Pauline 
Anna Specht. 


durch den Deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗ 

Anzeiger, die Berliner Börſen⸗Zeitung und die 

„Danziger Zritan veröffentlicht werden. 
Konitz, den 12. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


I. Abtheilung. (6743 


Königliche Oſtbahn. 


) Düunſt. . 

„Die Vertheilung des Luftdrucks und damit auch 
Wind und Witterung waren geſtern noch dieſelben wie 
an den letzten 5 Tagen, heute iſt das Barometer allge⸗ 
mein gefallen und zeigt ſich ein deutliches Minimum 
am Eingang des St. Georg⸗Canals, die daſſelbe um⸗ 
kreiſenden Winde ſind jedoch nur an wenigen Stellen 
ſtark. Auf der Nordſee wehen friſche öſtliche, in Süd⸗ 
Irland mäßige nördliche und vor dem Canal friſche 
WSW.⸗Winde, wäbrend im übrigen Europa die Winde 
meift leicht find. Das Wetter iſt fait überall trübe, 
auf den britiſchen Inſeln regneriſch. 


Nac dem Feldzuge 187071 


litt ich febr häufig an Oeiſerkeit, Kehlkopf⸗Verſchleimung, Bluthuſten und konnte 
auch kein Eſſen mese vertragen, 1 deshalb mancherlei ärztliche und 
ſonſtige Mittel, die aber nicht halfen. Als ich im vorigen Jahre bedenklicher 
6 trank wurde, rieth man mir den L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig!) an, 


nicken = Glauthienen, 7. Pr. Eylau » Rappeln, 
8. Raddenau⸗Spittehnen, 9. Pr. Eylau⸗Görken zu 
prämiiren, für den Staat vorliege und von dieſem 
durch das Dotationsgeſetz auf den Provinzialver⸗ 
band übertragen worden ſei. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß nimmt den Antrag an. — Das Mitglied 
Hr. Dolle⸗Dwariſchken legt einen Antrag des 
Kreisausſchuſſes in Tilſit vor, dahin gehend, der 
Provinzial⸗Ausſchuß wolle die Verpflichtung des 
Provinzialverbandes anerkennen, die Obeliſchken⸗ 


räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Schöneck, den 13. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (6745 


Bekanntmachung. 


Zum meiſibietenden Verkauf vo Kiefern⸗ 


11 aud d { bude, ft . Er I der mir fo geholfen, daß ich nun wieder ganz geſund und rüftig bin, auch keine 
5 e eee e Bike V der obigen Beſchwerden mehr verfpüre. 900 wünſche allen ähnlich Leidenden 
Freitag, den 29. Deebr er., Es fol die Lieferung der für die ganze diefe ds Bie 


Saline Königsborn bei Unna, den 12. Mai 1876. 
B. Pieper. 


In Danzig allein echt zu haben bei Albert Neumann, Langenmarkt 
No. 3, Hermann Gronau,! Altſtädt. Graben No. 69, in Marſenburg 
bei W. R. Schulz in Dt. Eylan bei 8. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, 
in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki in Chriſtbarg bei R. §. Otto. 


Vorwiitags 11 Uhr, 
Termin im Lokale des Hern Specht zu 
Heubude an, was hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 
Steegen, den 17. Dechr. 1876. 


Der Oberförſter. 
6805 Ot 


to. 

Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen höheren Töchterſchule ſoll 
eine neu gegründete wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle 
mit 240% Wik. Gehalt zum 1. April k. J. 
beſetzt werden. 

Der Anzuſtellende ſoll die Lehrbefähigung 
für Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch in 
möglichſt vollſtändigem Umfange, wenn an⸗ 
gängtid), auch in Geſchichte und Geographie 

beſchränkterem Maaße erworben haben. 

Geeignete Bewerber erſuchen wir um Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bis zum 28. d. Mts. 

Marierburg, 1 0 den 16. Decbr. 1876. 


382 Kilometer lange Strecke erforderlichen 
Bahn⸗ und Weichenſchwellen — pro Kilometer 
Bahn 1066 Stück Bahn⸗ und pptr. 50 laufende 
Meter Weichenſchwellen — in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Ziuläſſig find eichene oder kieferne Schwellen 
in Angeboten nicht unter 500 Stück; die 
Lieferzeit kann vom Frühjahr 1877 anfangend 
bis zum Schluß des Jahres 1878 angenommen 
werden 

Termin zur Verdingung iſt auf 


Mittwoch, den 10. Jannar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem techniſchen Büreau, Victoria⸗ 
Straße No. 4 hierſelbſt, anberaumt. 

Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Schwellen für die 
Bahn Poſen⸗Belgard ꝛc“ 

rechtzeitig an uns eingereicht werden. 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im 
vorbezeichneten Büreau und in den Bau⸗ 
Büreaus zu Obornik, Chodzieſen, Schneidemühl, 
Jaſtrow, Neuſtettin, Belgard, Rummelsburg 


Speclell für Weihnachten 


geeignet 
erb telt fo eben eine Sendung der neueſten Attrapen in den ſcherz⸗ 


hafteſten Muſtern und bietet die Aufſtellung derſelben eine leichte 
Ueserſicht zur gefälligen Auswahl. 


Albert Neumann. 


Deutſche Obſt⸗Labrikate. 


Wir verſenden poſtfrei, Packung frei, „Prutto für netto in 10⸗Pfund⸗Kiſtchen ge⸗ 
und. 


; trocknete Zwetſchen zu 35 Pfennige das Pf l 
Der tagiſtrat. (6772 in Pommern, Schlawe und Stolp zur Ein- Deidelbreren zuuu 65 Pf.] Mirabellen zu. . 222 
r FLaskowif „ Abl fit aus, können auch gegen Francoeinſendung Kirschen zu 55 »- | Birnenfchnige m. Schaale zu 65 
' f askowitz⸗Jadlo | von 50 Pf pro Exemplar von unferem Vor] Gemiſchte Früchte zu ‚ 65 = | Aepfelſchnitze ohne Schaale zu 80 
\ St Na a dome, Bieter agg Gifenbahn-Gecrelär 
2 auftrede I. rdowski, Victor aſtraße 4 dierſelbſt, und 1 ( h f ih: itf 
dane nauf Bi ferung von 8000 Jane. — 1 75 gedachten Bau⸗Büreaus 890 5 Obst. Gelee, 9 . 8 Ob kraut) 
ent. min: Montag, den 8. Jannar Bromberg, den 12. December 1876 2 poſtfcei, Packung frei, brutto für neito in 10⸗Pfundfäßchen. 
1877 Vorm. 12 Uhr in Streckenbau⸗ 35 Diet 5 wetichengelde zun 60 Pf.] Aepfelgelee zuuu 70 Pf. 
Büreau I. zu Graudenz. Königl. Direction der Oſtbahn. 55 2 3 2 2 an er a If 


Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus und können abſchriftlich gegen Copialien 
bezogen werden. 

Graudenz, den 16. Dezember 1876. 
Der Eifenbabn Baw-Anfp: ctor. 

Tobien. 


1549 8 11 1817 

Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1877 werden die auf die 
Lester der Handels⸗Regiſter ſich beziehenden 
chäfte durch den Kreisrichter Herrn One: 
venfelot, unter Zuziehung des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretairs Herrn Kchlüter bearbeitet und die 
auf dieſelben ſich beziehenden Bekanntmachungen 
durch den deutſchen Reichs⸗ und Staats⸗An⸗ 
zeiger, die Berliner Börſen⸗Zeitung und durch 
die „Da ziger Zeitung veröffentl. werden. 
Konitz, den 12. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Fr 

Bekanntmachung 
Für das Jahr 1877 werden die auf Füh⸗ 
rung des Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich bes 
2 Geſchaͤfte durch den Kreisrichter Herrn 

mebenfelbt unter Zuziehung des Kreisgerichts⸗ 
Secretärs Herrn Schlüter bearbeitet und die 
auf daſſelbe ſich beziehenden Bekanntmachungen 


Bau⸗Abtheilung III. A. Meitemeier 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen hoheren Bürgerſchule, 
fol zu Oſtern k. Js. eine Elementare 
lehrerin mit einem Jahrgehalt von 825 K. 
welches innerhalb 25 Jahren bis zur 
Maximalhöhe von 1425 K. auffleigt, an⸗ 
geſtellt werden 

Bewerberinnen werden erſucht, ſich bis 
um 24. d. Mts. unter Beiſügung ihrer 

eugniſſe und eines curr. vitae bei uns 
zu melden. 

Oſterode, ben 16. Decbr. 1876. 

Der Magiſtrat 
G 

984 S7 f 7 

Bekanntmachung. 

An der höheren Bürgerſchule hierſelbſt iſt 
zu Oſtern k. Is die 2. Lehrerſtelle, welche mit 
einem Jahresgehalte von 2700 Mark dotirt iſt, 
zu beſetzen. Das Gehalt ſteigt von 5 zu 5 
Jahren bis zu 3900 Mark. Bewerber, welche 
die facultas doe für Mathematik beſitzen, 
wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe 
bis zum 22. d M bei uns melden. 
Der R 


ot e. 


Sehr angenehm und geſund bei Kaffee und Thee zu Brot und Kuchen. 

8 Vorzüglichen 875er Aepfelwein 3 35 Pfennige den Liter. Faß extra in Ge⸗ 
binden zu ca. 10, 25, 50 und 100 Liter ab Station, bei Bezug in Literflaſchen 
75 Pfennige per Liter inel. Glas und Kiſte. Vortrefflichen alten Zwetſchengeiſt, 

die Literflaſche poſtfrei, Packung frei u M. 2.50. 
zwei Literflaſchen (10 Pfund mit Emb.) zu M. 4.50. 


ter Meer & Weymar, 


Klein⸗Heubach a. Main, Obſt⸗ Gelée⸗Fabrik und Obſtdörre. 


Stereoskopen⸗Bilder WE 


Nein Weihnachtslager habe ich mit einer ſehr bedeutend n und reichhaltigen Aus⸗ 
wahl der ſchönſten Steresskopenbilder verſehen. Darunter befinden ſich Anſichten aus der 
ſächſiſchen e e Tirol, Berlin und Potsdam, 
Schweiz, Italien, Rhein, Harz, Kaſſel, Thüringen, Weltaus⸗ 
ſtellung von Philadelphia ferner colorirte Transparente und 
Damenköpfe. Zugleich e pfehle ich 


Stereoskopen-Apparate 


von 1,50 K. bis 30, Revolver bis 75 K., welche ſich beſonders zu Weihnachts⸗Ge⸗ 
6125 


 Helimuth Kolterjahn, Giölin. 
7 junge fette Ochſen 


ſtehen zum Verk. b. Gertzen, Er. ene, 


(6742 


(6740 Neiegenzeitsgedichte ſcder Art a 
Ge Bader, e 2 Dam ir. 
C0 A N EEE 


Die Verlobung unſerer alteſten Tochter N 
Margarethe mit Herrn Heinrich ; 
Schennemann aus Leipzig, beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 18. December 1876. 
Ang. Rohleder u. Frau. 


Preiser mässig 


mag Nebler Die Original Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co, New:Yort 
Hein Scheunemann. deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen . a teangen feit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt ift, find nicht 


Danzig — Leipzig. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 3 Uhr folgte mein theures 
Kind, unſere innig geliebte Schweſter Martha 
Nuhnke, im Alter von 6 Jahren, an der 
Bräune, ihrem vor kaum vier Wochen ent⸗ 


die billigſten Nähmaſchinen, 


welche ſich im Handel befinden, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: 


Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fußbetrieb 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel, Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗ 


I Vater. : 
2 Did age 5 1 5 Fabrikation 
runau e den 18. Decbr. - 2 
6836) 5 Die Hinterbliebenen. Mk. 85, Mk. 93, Mk. NO, Mk. 120, 
Blumen⸗ Alphabet., Sc Medium-Nähmaſchinen 
von Franz Wiedemann. Oelfarbendruck für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ıc. 
nach Aquarellen von Henriette Talitſch Mk. 135. 


Für Kinder von 6—10 Jahren. gr. 4. eleg. 
cart. Statt 18 r. für Ei Hr 3 

5 eues Bilder⸗ u. 

Robinſonaden. Leſebuch für die 

Jugend. Mit 8 color. Lithographien in 

Tondruck. gr. 8. cart. Statt 18 n für 


10 

Deutſche Sagen. 
Schanz, Pauline, der beugen 
Jugend erzählt. Mit Illuſtrationen v. Carl 
gr 0 75 cart. Ladenpreis 20 Gr, 
* er IR 

das ſchönſte für brave 

Fabelhnch, Ludi Auswahl 
aus Deutſchlands Fabelſchatz. Mit color 
Kupfern cart Statt 10 Gr für 7 ½ Hr 


Hilartus und Ferdinand 


oder die Reiſe ins Schlaraffenland. Mit 
25 bunten Bildern gr. 8. ſteif broſch. Statt 


Bei Banrzahlaug 5% Rabatt. 


G. Neidlinger, Langgaſſe No. 44, 


Gentra⸗Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord⸗ und Mitiel-Europa. 

Auf Wunſch werden * Maſchinen bei entſprechender Anzahlung gegen 
wöchentliche Abzahlungen von 2 abgegeben und alte oder nicht zweckentſprechende 
Maſchin u aller Eyſteme in Umtanſch gegen Original Singer Maſchinen in Za lnng ® 
wit augenommen. . (4347 


a 
a 5 


Königsberger 
Erziehargs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Beeör. 1876. 3000 

Bzwinne 1 Haupigewinn; Tafelasf⸗ 

ſatz, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,000 

Mark. 2, Hanntgew. do. 6000 Mk. 

3. Hauptgen. do. 3000 Mk. ıc c. 


N An 9. J. Cr % 6 K., Ka 3, Doml. 4. 
DR | „Dit, Bafch, Berlin, Mollenm. 14. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 10 Jahren hier am Platze ges 
führtes Pe, Wenwaaren und Hands 
ich 1⸗Geſchöft mit wohl aſſortirtem Lager 


95 | So eben 88 5 bei e ein: 
% Fr Berge’s Schmetteriingsbuch. 


Bearbeitet von H. v. Heinemann. Neu durchges-hen nnd ergänzt von 


10 Hr. für 5 Gr. Roofe 4 3 RM. ſind bei den Herren > 5 g 5 beabſichtige, anderer Unternehmungen halber 
; 0 b Mk. b € W. Steudel. Fünfte Auflage, Funfzig colorirte Tafeln mit 900 1. 
8 r rere d Ta. Bertiing, &. Matthiossen und ee BE Er age ie een den 8. Perner 1876 


= @erberg. 2. 

ch babe mich in Graudenz 

niedergelaſſen und wohne 

im Hauſe des Herrn Kloſe, 

1 Tr., neben der Seminarkirche. 
Dr. v. Bartkowski, 

praet. Arzt, Wundarzt und 

— Geburtsbelfer. 


Feeinſe Tiſchbutter 


pro Pfd. 1 K 10 3 und 1 &. 20 3, 


Eleme Roſinen 


in Kiſten pro Er. 40 M., ausgewogen pro 


Pfd. 50 3, 3 
Corinthen in Fäſſern 
Kro Ctr. 42 K., 7 ewogen pro Pfund 
Marzipan⸗Mandeln 
pro Pfund 1 K. 20 g, 


Bari⸗ Mandeln 


pro Pfund 90 3 und 1 K., bei Mehrent- 
nahme billiger, 


Suetade 
pro Pfund 1 K. 151 77 2 7 Mehrentnahme 
Puderzucker und Roſen⸗ 
waſſer, 


ſowie ſämmtliche 


Faul Zacharias in Danzig zu haben 


Pafend. Weihnachtgeſchenk! 
Looſe a 3 Mart zur 
Hannoverſchen 


Zoolog. Garten⸗Lotterie. 


Ziehung am 29. Dechr. cr. 


Zur Berloojung find beſtimmt: 

1 Hauptgew. im Werthe v. 10,000 A. 
2 Gewinne do von je 3000 M. = 6000 K. 
5 Gewinne do von je 2000 K. = 10,000 Al. 
8 Gewinne do. von je 1500 K. = 12 C00 K. 
6 Gewinne do. von je 1000 K. = 6000 K. 
10 Gewinne im Werthe von 3600 K. 

30 Gewinne im Werthe von 3000 K. 

ſowie 1220 fonftige werthvolle Gewinne. 

A. Molling, 
5768) Generaldebit in Hannover. 


A. Doehring. 


Ein 2. Inſpector. 


der zugleich die Geſchäfte eines Amtsſchreibers 
zu verwalten im Stande iſt und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird in Katzke per Prauſt zum 
ſofortigen Antritt bei einem Gehalt von 
240-300 Ruf, zu engagiren 


Eine Meierin, 


eſp. erf. Wirthin, die einer kl. aber re⸗ 
no m. Meierei (verb. m. Schweine⸗Zucht u- 
Maſt), welche p. anno 7- 8000 Pfund fein ſte 
Tafelbutter a ſüßer Sahne b., nach Berlin 
liefert m äußerſt. Pünktlichk. u Zuperläſſigk, 
Luft, Verſtändniß u. Treue je bſtſtändig vor⸗ 
ſtehen kann und will, melde ſich. 

Bei Erfüll. orig Anſprüche m hohes Ger 
halt gewährt. Offerten bef. d. Exp. d. 8g. 
u. No. 6761. 


5 Reell⸗ 8 ö 
Heiraths⸗Geſuch. 


5 E. Doubberck, 


Buch- u. Kunst-Handlung, Langenmarkt No. I. 


7 © 


. Saunier’sche Buch. und Kunsthandlung, 
A. Soheinert in Danzig, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Kupferstichen, Photographien 
und Oelfarb 


endruoken. 


(2263 


2 


Schöne Teichkarpfen 

P. Lindenau, 
6475) Fiſchmarkt No. 27. 
Vormittag auf dem Boote an der Fiſchbrücke. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


Bedingung. Briefe mit 5 
lagern Neue e 1. ede poft⸗ 


Diskretion ſelbſtverſtändlich. "= 
Fin junger Mann, gegenwärkig 
C Stellung, der ſeit 5 Jahren 8 


bedeutenden Galauterie⸗, Kurz, Mode | 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſervirt hat, 
/ itineß 


Zu 
Weipnadts-Cinfänfen  % 


Colonial⸗Waaren S. A. Hoch, E 
zu billigſten Preiſen 1635) Jobannisgafſe 29. empfiehlt fein Gef. Offerten bitte niederzulegen sub, 6765 
empfiehlt in der Erpedition dieſer Zeitung. 


Waarenlager 


Carl Schnaroke. 
Brodbänkengaſſe 47. 


Ein tüchtiger gewandter Burkauarbeiter, 
der auch landw. u. kaufm. Buchführung 
verſteht, ſucht zun 1. Januar 1877 Stelle. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Adr. w. 


Eine Milgpagt vn Milchpacht bun 
300 Kühen iſt abzu⸗ 


geben, Pächter muß auf eigene Rech⸗ 
nung ſich einrichten und gebraucht dazu ca. 
12,000 Mark. Pio Liter Milch iſt durch⸗ 
ſonittlich 9 Pf. zu zahlen. Adreſſen an 
Thorspeoken in Liebſee bei Bale 


Rieſenbura. 
Da id Frertag, den 22 Decbre, für 
die Kinder meines Kindergartens in 


Selonke's Etabliſſement 


Weinachtsfeſt abhalte, 


erlaube ich mir die Eltern der Kinder, fomie 
alle Freunde der Fröbelſchen Sache ergebenſt 
einzuladen. (6825 


Rosa Fromann. 
Einen Eiskeller, 


* einen ri trodenen eee 
at zu vermiethen pu kopf, 
Schmiedegaſſe 13. D Stiege 8821 


Naturforschendebesellschaft. 


Das 134. Stiftungsfeſt findet 
am 2. Januar 1877, 
in der Loge Hugenia hierf-Ib# ſtatt. 
An die ordentliche Jahresverſammlung 
ſchließt ſich um 814 Uhr Abends das Feſt⸗ 
eſſen an. 
5 Die außerhalb Danzig wohnenden Mil 
glieder, welche an dem Feſteſſen Theil nehmen 
wollen, werden erſucht, ihre Couverts bei den 
Reſtaurateur der Loge, Herrn Wolff, New 
garten No. 18, bis zum 29. dieſes Monat 
zu beſtellen. 
Danzig, den 16, Dechr. 1876. 


Das Vergallgungs Comité, ; 


Heute Dienſtag 


erſtes Wurſt⸗ Picknick, 


wozu ergeben ſt einladet 


Julius Frank, 
6839) Brodbänkengaſſe No. 44. 
Königsb. Gezieh Auft-Lotterte 5 K 
Schleswig⸗Holſtein Loſterie, Kauflos 
zur 2. Klaſſe a . 2,25 bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödnen 
Druck und Verlag von N. W. Kafemans, 
Danzig. 


E. F. Sontowski „ Hausthor 5. 
Geräucherte Land hinten 
geräucherte Fleiſchwurſt 


E. F. Sontowski, Pert. 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit 
offerire ich: 


Jamaica⸗Rum 


pro Flaſche 1 „., 1 . 50 3, 2 4. und 
2 dk 50 3 


extraf. Coguae 


pro Flaſche 1 K 203, 1 KA. 50 und 
1483 


Arac de Gon 


pro Flaſche 1 und 2 ., 


= eu 
an 9: N l le 1055 


Cremes, Goldwaſſer, 
Maraſchino ꝛc. 


14 25 3 und 1 M. 50 3 pro Flaſche, 
alle Sorten 


feine Lignenre 
= 50 3 bis 14. pro Flaſche. 
E. F. Sontowski, Sash 5, 


Beſte lungen auf g kleintes h 
Buchen⸗ u Fichten⸗Klobenholz, werden im bei 
Büreau des Arbeitshauſes, Töpfergaſſe No. 1 
angenommen. (6657 


Rehe, Haſen, fette Puten 


offerirt die Wil Handlung St Trini⸗ 
tatis-Kirchengaſſe 8. (66822 
eder Zahnſchmerz wird ſofort be⸗ Je ſuche ein Gut wit großem 


5 durch die beruͤhmten Forſt an feuten, ies ein Fates 


Schwe iſchen Zahntropfen. Gerlin Witte der Stadt in Bahlung, 
875 


1 Wien dure und bis 1090 000 Thaler baar. 
6) Albert Neumann. J. Preugschat, 


ist. Berlin. Jüvenſtraße 21 l. we 
Lechner’scher Oelgeist, uin. Jünenftraße 21 1. 


Radical » Mittel gegen Gicht, Reiben Rein Gut Zur ar tangen ſchen Geſellſchafts⸗Reiſe 


nervöſe Zahn⸗ und Kopf⸗Schmerzen. Ans 600 M. groß, hier, beſtehend aus 3/5 Acker, 
- nach Aegypten und Italien incl. Sicilien 


N 5 Wieſen und Torf und 2/; Laubwald, guten 
Foz mit groß m E; folge in vielen Bohn, und Wirthſchaftsgebäuden e 
oſpitälern Europa's. Zu beziehen bei l 5 3 bis 4 
Rien welche am 10. Januar 1877 beſtimmt angetreten wird, können noch 
Thellnehmer angenommen werden. Preis 2400 Mark. Dauer 75 Tage. 5 


lebenden und todten Inventar, will ich unter 

8143) gironbäntengafie 43, |ünfigen Bebingungen  auseinanberegunge 

Js ine Mebeivnaren- und ſpekte gratis in (67 
8 2 Lehrlinge bifher ’ Carli Stangen’s Reije-Burean, Berlin W., eee 43. 


Marienwerder, Herrenſtraße 381, 
empfiehlt nachſtehende Biere in nur ſchöner 
Qualität in Fachkiſten à 30 und 50 Flaſchen. 


Erlanger cn each 15 Fl 8 4 
Königsberger l d F 
Hammermühler so 8 8 


20 fette Ochsen, 


worunter 15 dreijährige, ftchen zum 
Verkauf in Sien ken per Landsberg 
in Onprenfen. r 
6753) Thyben, Oberinſpector. 


Drei feite Ochſen 


ftehen zum Verkauf bei 


E, Ziehm in Mielenz. 


6 zwei⸗ u. dreijahrige 


trag. Holl. Stärken 


verkäufüch bei Müller in Gr. Grünbof 
Mewe. (6277 
um 1. Februar oder ſpäter ſucht ein jung. 
Mann im Alter von 25 Jahren, der ſeit 
5 Jahren bei der Landwirthſchaft thätig, eine 
Stelle als erſter Inſpektor. Offert. unter 
A. . poſtlagernd Liebſtadt Oſtpreußen. 


8 8 rn: 0 Q (Ö None 7 Q 8 0 . 75 9 . Q 
Weihnachts-Ausstellung. 
Da ich mein Lager mit humtliben Artikeln paſſend zu Weſtznachts⸗Ge⸗ 
ſchenken ausgeſtellt habe, erlaube ich mir dieſelben einem hochgeſchätzten Publikum zu 
billigſten Preiſen beſtens zu empfehlen. 


zr 
Dertell & Hundius, Langgaſſe No. 72, 


Schuhmaaren ſed. Art. Wagenlatern., Taſchenlat., Reiſeeffeetenꝛc. Gabas- 
Herxenſtiefel, Filzſchuhe, | Lampen jeder Axt, Handkoffer v. 1½ 8. K. 
olzſoh enſchuhe, Filzſobl, Petroleum⸗Kochapparate, Wirthſch.⸗ u Kinderſch ürz, 

Gum miſchube, Filzgalloſch. Stalllaternen, Stalllamp., Luftkiſſen, Plaidriemen, 

Pferdegeſchirrartike', Galante ic⸗ u. Kurzwaar., Taſchen jeder Art, N 

Schlittengel., Roßſchweife, Kinder: u. Puppenwagen, undehalsbänder, Lamp, 
Schlittenglocken, Gurte, Krankenwagen, Cloſets, ogelgebauer, Patentzang. 

Chabracken, Decken, Sättel, Faullenzer, Fußbänke, Bech⸗ u. Lackirwaaren, 
Eiſerne Bettgeſtelle, Jagdtaſchen, Jagdflaſchen, Schaufel- u. Räderpferde, 
do. Waſcht v. 2,0 23,70 Kl., Jagdröcke von 6—10 Ak, Schultaſchen, Torniſter ꝛc. 
en gros & en detail zu unſeren bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. a 
Beſte Fleiſchhackmaſchinen, OBlamentlſche, große Koffer, ſowie auch eine Partie 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder verkaufen wir zu enorm 
billigen zurückgeſetzten Preiſen. Darunter Oausſchuhe mit Wollfutter in guter 
Waare. Beſte Petroleum und Koch⸗Appar ate zu ſehr billigen P eiſen. 


N 
> 


2 Dr. Scheibler's Mundwoſſer 


(2129 


Haupt- Depot bei Albert Neumann Langenmarkt No. 3. 


halber verkaufen. Zur Chauſſee ſind 15 Min. 
Liniewko, den 16. Dezember 1876. 


Confeſſion. 8, Fablan, Neuenburg W. / Pr. 


